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die Einziehung der Kirchengüter, die Teie, religionsloſe Volksſchule“
auf ihre 7  Fahne gefchrieben. Die frechſten Vaterlandsverräter und
Smpörer Türr, Koffuth uſw durchgehend führende Glieder
der Loge, die bi  — Jum heutigen Tage der Hauptherd der antiöſter⸗

Wie innig die Beziehungen zwiſchen derreichiſchen Bewegung dermalen noch ſind,ungariſch En Regierung und der Loge auch
geht darau8 hervor, daß Bruder l Gelléri, der Leiter des
77 Orient“, der IM ahre —1909 ſein 40jähriges Schriftſtellerjubiläum
feierte, ENn n Eiſernen Krone 111 Klaſſe erhielt
In der öſterreichiſchen Rei iſt die Loge geſetzli — cheinbar
verboten, trotzdem exiſtieren mn Wien 11 ogen und ImM übrigen
Oeſterreich noch ungefähr reguläre maureriſche Vereine, ogen und
Kränzchen, zumeiſ unter dem Deckmantel der Humanität. S⁰

—unterhält die älte te Fiener Loge, der Verein „Humanita* zwei
Kinderaſyle N Kahlenbergerdorf und Saubersdorf, wO zuſammen
—  1— Kinder nach den Grundſätzen „der königlichen Kunſt“ Erzogen
werden. Dieſe ſyle verfügten Am 31 Dezember 1909 über ein Ver
mögen von 261.330 Kronen 23 E  23 Zu den von Freimaurern
gegründeteU oder geleiteten lener humanitären Vereinen gehören
ferner: der Philanthropiſche Verein“, das „Heim für obdachloſe Fa
milien“, der „Verein zur Förderung des Handwerks“, „die Kaiſer
Franz Joſef-Jubiläumsſtiftung für Volkswohnungen“, der „Verein
5  Ar Ausſpeiung hungernder Schulkinder“ und dergleichen mehr Wie
ſehr die „Neue Leie Pre mit der Loge ſympathiſiert und
deren Intereſſen vertritt, hat 10 Kolb n einer Innsbrucker
Katholikentagsrede glänzend nachgewieſen und erhellt auch daraus,
daß der portugieſiſche Republikaner und Freimaurerführer 0
Chagas 3u den geſchätzteſten Mitarbeitern dieſes Blattes zählt

U dieſer flüchtigen Skizze man erſehen, welch reichhal⸗
tiges und intereſſante Material das Buch Walthers enthält. Möge
C8 nicht bloß geleCn und ſtudiert, ſondErn auch als Tuſter Mahnruf
Zur rechtzeitigen nd cnergiſchen Abwehr beachtet werden. Wir O·⸗
liken Aben noch viel 3u lernen und 3u eiſten

Das Dekret über die biſchöfliche Visitatio
iminum und den Miözeſanbericht bei der römiſchen

Ronſiſtorial⸗Kongregation.
on Dr eorg Schmid, f.b geiſtl Rat und Dekan.

Die AcCta Apostolicae 18 brachten heuer un W enn
neues Dekret betreffend die Visitatio iminum von (Ctte der Biſchöfe
nd ihre Relationen An den eiligen ber den Stand ihrer
Diözeſen Zur Veröffentlichung. In dieſem Dekret ird ausdrücklich
bemerkt, daß dasſelbe enn Werk der römiſchen Kommiſſion zur Ab

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1911
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aſſung des Codex juris Canonici iſt und ſomit mehr oder
weniger eine Partie desſelben ilden wird

Nachdem auch Aufgabe der „Quartalſchrift“ ſein dürfte,
ihre Leſer über E bedeutende Neuerſcheinungen IM Laufenden 3
erhalten, ſo erlauben bir Auns Im folgenden lufſatze Uuns kurz über
dieſes neue Dekret 3u verbreiten.

Das Er hiſtoriſche Zeugnis über die VISitatio inden wir u
den Akten der Synode Sardika V  ahre 344, wo dieſe vISi-
tatio als eine ſehr nützliche und Aſſende

7** Verpflichtung bezeichnetwird (Harduin, Aet COneIl. 653) Avitus von Vienne ſchrieb QOn
Leo Im Jahrhundert, daß ein Kirchengeſetz beſtehe, nach welchem
man dem Papſte U.  *  ber Alles berichten müſſe, waꝗ

* mn den einzelnenKirchen vorgehe. Seit jener Zeit haben ſich mehrere Päpſte mit dieſerSache beſchäftigt, B Gregor der Große, Gregor . Paſchal XI.,
Innozenz III Alexander U. 8 var alſo eine Neuord
nung einer Alten Disziplin, Sixtus Urc die 028S RBom
OhtITeX Dezember 1585 den Grund 0 bi euer be
ſtehenden, diesbezüglichen Rechte egte Eine weitere Ausbildung CEL
langte dieſe Konſtitution durch Benedikt 114 und Benedikt XIV
Benedikt III gab m Jahre 1725 eine Inſtruktion Ur Abfaſſungder biſchöflichen Relationen mn der „Instructio ongr ConeiRl
Summus ONTITEX Sixtus“ heraus. Der Umſtand, daß die biſchöflichen Relationen infolge des Mangels einer ſolchen Inſtruktion M
manchen Ucken Ueberflüſſiges brachten, mM anderer Beziehung aber
mangelhaft oder ich gar ausſchwiegen, hatte die Heraus⸗gabe einer derartigen Inſtruktion notwendig gemacht. Manche Autoren
nennen als Verfaſſer derſelben den berühmten Kanoniſten Fagnani.IDnde nennt ſich Benedikt XILIV mM ſeinem klaſſiſchen Werke De
Synodo Dioecesana“ elbſt Als Verfaſſer 234) „Nobis, qui
tuné 1N minoribus COonstituti Eralmus. COmmissa Est. Ut
instruétionem IPSam Cformaremus.“

Benedikt XIV blieb, als CETL nachträglich Papſt geworden 0dieſer ſeiner alten Liebe treu Er vervollſtändigte die alte Geſetzgebungdurch ſeine Konſtitution „Quod Saneta“ November 1740mn welcher EL inter anderm dieſe Disziplin auch auf die Praelatinullius CUu territorico DPaTa:tO ausdehnte. Einen Nonat darauf1 Dezember 1740 publizierte CL eine Eidesformel Bull. Ben. XIV
19), womit die Biſchöfe bei ihrer Konſekration die VISitatio

liminum 5 verſprechen hatten. Zur Prüfung der Relationen wurde
AIn der Konzilskongregation eine eigene Abteilung „SUPEL. AtU
EcCcClesiarum“ geſchaffen Damit bar die Geſetzgebung über dieſenun bis heuer abgeſchloſſen.Benedikt XIV handelt aber auch In ſeinem Privatwerke „DeSynodo Dioecesana“ durch —ÜA Seiten über dieſe Relationen,indem eL die ſchwierigſten Kaſus herausgreift und ſie in ſeinermuſterhaften Weiſe beſpricht. Es waäre verlockend, einiges daraus 3uU



en die Art und Weiſ der biſchöfbringen. Manche Partien illuſtrier
lichen Relationen ſehr anſchauli Jedoch würde dadurch der Umfang
dieſes Ufſatze allzuſehr ausgedehnt.

Wir gehen deshalb nach dieſer kurzen Iſtort chen Einleitung
(Näheres bei ernz, II Ni 760, Kirchenlexikon VIsit. Iim A.)
zuu Behandlung unſfCres eigentlichen Gegenſtandes Über. Wir be

Allgemeine über die Visitatio iminum. II —8handeln: Das
Nähere über die 3 erſtattende Relation

Allgemeines ber die Vvisitatio liminum.
Der dreifache Zweck dieſer VisSitatio bleibt natürlich moer

ändert. Er zielt dahin, daß dieſe Visitatio ſein ſoll a Eine Pilger
u den Gräbern der Apoſtelfürften Eine perſönliche Ehr

furchtsbezeugung gegen den 20 Eine mündliche und ſchriftliche
Information Roms über den an der özeſe Nach der CoOnst.
ROm POnt. von Sixtus war der Zeitraum zwiſchen den einzelnen
Viſitationen 1e nach Entfernung der Diözeſen mehrfach gegliedert.

V.  nlands ollten alleDie Biſchöfe 6taltens, Dalmatiens und Griech
drei Jahre mn Ron erſcheinen, während jene Deutſchland, Frank  —  7
reich, Spanien, ortugal, Oeſterreich, Belgien und Großbritannien
Citra IMare germanicum 61 aAlticCum O0mnium insularum

maris diterranei) für alle vier J  V  ahre ver paren. Den
Biſchöfen des übrigen Europa und Nordafrikas (et insularum maris
Oceani septemtrionalis I Ceidentalis) QTU ein Zeitraum von ünf

geſetztJahren und für die reſtliche Erde einer zehn Jahren feſ
9 dem Dekrete iſt mehr ein Unterſchied

gemacht zwiſchen den Biſchöfen Europas und er⸗
europas. Sämtliche Iſchöſe E  U müſſen alke un ahre die
VisSitatio iminum machen und die ſchriftliche Relation erſtatten.
V  ene außer Europa haben die Relation ſchriftlich auch alle ünf
ahre einzuſenden, die perſönliche ViSitatio iminum aber brauchen
ſie Alle zehn I  ahre U en

Die rage, ob die Koadjutoren und die Titularbiſchöfe leſe
Viſitation auch machen müſſen, iſt M Dekrete Ahin gelöſt
Letztere in von dieſer enthoben (omnibus, quibus dioece—
Sani regiminis Ouus incumbit), erſtere ſind Nu als Vertreter des
Coadjutus Urch deſſen eventuell ſpeziales Mandat dazu verbunden
(Cf. Aichner, 102, Anm. 4 Die Praefecti Apostolici berührt das
Dekret nicht Sie haben ſich AOn die Vorſchriften der Propaganda zu
halten, die bisher ihnen DeT VIAM dispensationis keine allgemeine
bezügliche Pflicht auferlegte, indem ſie ihnen geſtattet, die Visitatio
durch einen procurator, der ſich auch mn Rom befinden kann, V
machen (Wernz, II 760, Anm. 172) Die gleiche Behandlung aller
Biſchöfe Curopa hat woh ihren Grund un den heutigen Verkehrs⸗
verhältniſſen. Ob emand mit dem Eilzuge einen Tag länger ahr

ußer⸗oder nicht, macht nicht mehr viel QAus Die für die
7*
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europäiſchen Biſchöfe dürfte vielleicht ihr Vorbild In jenem Beſchlußdes III Provinzialkonzils von Baltimore (tit II 14 aben, dur
welchen ſich die Biſchöfe Nordamerikas gleichſam ſelbſt die Pflichtauferlegten, außer dem vorgeſchriebenen zehnjährigen Beſuche, alle
fünf ũ  J.  ahre noch einen ſchriftlichen Bericht nach Rom 3u erſtatten.Dieſe feſtgeſetzten Zeiträume varen bisher fortlaufend, das
iſt nach au von 1e drei, vier, fünf 2C Jahren QT die vVisitatio
3u machen, nochte inzwiſchen auch ein eueLr Biſchof gekommen ſeinnd derſelbe vielleicht auch erſt enn halbes ahr im Amte ſein Die
diesbezügliche Kontroverſe wurde Urch eine Piusapprobierte Entſcheidung der Propaganda Juni 1877 ab
geſchloſſen Jedoch onnte ein Biſchof, der eben erſt das Amt QIn

hatte und darum ſeine Diözeſe noch nicht kannte, Ver  2
ſchiebung de Termines nſuchen Der Eu Anfangspunkt, bon dem
Qus 3u zählen wWar, bisher für alle Biſchöfe der gleiche, nämlichdas Jahr, I dem die Konſtitution Sixtus erſchienen 06  7 das
iſt das ahr 1584 u leſe Weiſe mußten die Relationen derverſchiedenen Länder oft ineinander fallen. ain gleichmäßiger Einlaufar ausgeſchloſſen. I dem Dekrete wird dieſe bisherigePraxis des Fortlaufens der Zeiträume Im weſentlichen beibehalten,jedoch der Ausgangsp Unkt, von dem die Diſtanzen der Relatibnen laufen, wird verſchieden feſtgeſetzt Die italieniBiſchöfe (mit Einſchluß von Malta chen
mit dem V.  ahre 1941 die Bi

beginnen ihr QuinquenniumOfe von Frankreich, Spanien, Porugal, England, Schottland, Irland, Belgien nd Holland kommenIM V  V  ahre —1912 daran, jene von Deutchland, Oeſterreich und demübrigen Europa im V  ahre 1913 Amerika bringt ſeine ſchriftlichenBerichte IM V  ahre 1914., Im ahre 191 folgen die reſtlichen Länder.Die zwei letzteren Jahrgänge brauchen aber den perſönlichen Beſucherſt IM V  Q.  ahre 1919 reſ 1920 nachzutragen.So verteilen ſich die Relationen und ird ern regelmäßigererEinlauf Tzielt Jenen, die un den Jahren 19411 und 1912 die Berichte 3u erſtatten hätten, ird derfelbe erlaſſen, wenn ſie ereits ImJahre 1909 nach der alten Ordnung Relation erſtattet hatten. Fürdas laufende Vdhr entfällt überhaupt jede Berichterſtattung. Wäreein Biſchof eben erſt (zwei ahre) n ſein Amt eingetreten, ſo önnte
EL In Hinkunft die Erlaubnis erhalten, daß ihm die Berichterſtattungfür dieſes Mal ganz erlaſſen werde Eine Verſchiebung Aber iſt nichtmehr ſtatthaft, damit keine VerwirrungBiſchof den Bericht durch einen anderen

4  12 Bisher konnte der
paſſenden Prieſter mn derDiözeſe anfertigen laſſen Von Nun an braucht CS hiezu einer ſpeziellen Erlaubnis 901 Rom Denſelben Ur einen Prieſter m Romſe B durch den dortigen Agenten anfertigen 3u laſſen, gehtnicht mehr M

NMeu 1 auch die Anordnung, daß der Bericht von einem derMitv iſitatoren mitgefertigt ſein muß, und von einem, der
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ein guter Kenner der iözeſe iſt Die Relation iſt un ateini⸗
cher Sprache AINn die Konſiſtorial⸗Kongregation, nicht mehr N1 eine
Unterabteilung der Konzilskongregation 3u richten. Alle jene, die zur
Kenntnis der Relation kommen, ſind zum ſtrengen Stillſchweigen
verpflichtet, außer CS Andelte ſich rein theoretiſche Rechtsfragen

II Das Nähere Üüber die u erſtattende Relation.
Indem wir uns IM folgenden mit dem zweiten Clle des

Dekrets, mit der Anleitung Zur Abfaſſung der Relationen beſchäf
igen, bemerken wir, daß Wir mit einer allgemeinen Charakte⸗
riſierung erſelben und mit einem kurzen Hinweiſe auf das was für
die Leſer intereſſan ſein könnte, begnügen. Wer dieſe Inſtruktion
genau ennen will, kann ſie 10 ſe In den Act. AP 860 1910,

13 achleſen
Wir Aben auch die alte Inſtruktion vom ahre 3723 Jum

Vergleiche herangezogen. Die neue Anleitung iſt ungleich weitläufiger,
ſie iſt wenigſtens reimal ˙ lang Die die rühere Jene teilte ſich
Iun neun Kapitel, dieſe n echzehn Von den Kapiteln der früheren
Inſtruktion entfiel das 2  / n welchem CS ſich Vorbrin
gung der Poſtulate der Biſchöfe handelt. Es ſcheint, daß dieſes
Kapite die Erledigung der Berichte erſchwerte. Wenigſtens verbreitet
ich Benedikt XIV in ſeinem Buche 57  De Syn. dioeces.“ über dieſes
Kapitel länger als Über alle anderen zuſammen, nämlich Ar
168 Seiten hindurch. Die reſtlichen acht Kapitel der en Inſtruk⸗
tton behandeln folgendes: Allgemeines. atiſtiſche Qten ber
den Materialſtand der Diözeſe. Der Biſchof Der Säkular
klerus Der Regularklerus. Die Kloſterfrauen. 6  2 Semi⸗
nar. Die Kirchen, Bruderſchaften und frommen rte Das olk

Dieſe acht 0  Ire kommen auch un der neuen Anleitung vor
und da jenes üÜüber den Säkularklerus mn der leuen Anleitung mM
zwei Kapitel geſpalten iſt, nämlich: a Das Domlapitel, Die
Pfarrer, ſo kann agen, daß Kapitel der en Anleitung
In die neue herübergenommen ſind

Als neule Kapitel kamen hinzu Der Gottesdienſt und das
Glaubensleben. Die biſchöfliche Kurie. Das religiös⸗ſittliche
Verhalten de Klerus Die Jugenderziehung. Die ommen
Legate und die Almoſenſammlungen. Die ſoziale Wirkſamkeit.
er, Zeitungen und Schri ten

Gehen wir noch kurz auf den Inhalt der einzelnen Kapitel
n der oben eingehaltenen Ordnung ein, um einen ſachlichen Ueber  —  —
blick über die Inſtruktion 3U gewinnen.

Allgemeines. tatiſtiſche Angabe ber den Mate
rialſtand der Diözeſe. Hier Ird gefragt die Entſtehung der
Diözeſe, deren Ausdehnung, Seelenzahl, Zahl der Prieſter, Klöſter,

farren, Kirchen 26., ber die geographiſchen und nationalen Ver
hältniſſe uſw Alle dieſes fand ſich ſchon Iun der en Inſtruktion.
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V

＋I

8 neu fielen mir auf die Fragen nach den Kommunikations—
verhältniſſen der Biſchofsſtadt, nach den konfeſſionellen Verhältniſſen,
reſp der Verteilung der Konfeſſionen, nach Anzahl der Dekanate,
Oratorien 74

2 Der Biſchof Dieſes Kapitel iſt ſehr erweitert. Außer den
Fragen über die Reſidenzpflicht, iſitationen, Firmungsreiſen, Diöze  —  —
ſanſynode, Predigten 26., die iu ſchon in der alten Inſtruktion
finden, begegnen Uuns noch Fragen über Einkommen, Uter der
Menſa, den biſchöflichen Haushalt, Privilegien, über die Zahl der
Funktionen mn der Kathedrale, der Hirtenbriefe, der Reſervatkaſus,
der neugeweihten Prieſter und über die Methode, dieſelben auszu  2
wählen. Des längern wird über die Viſitation der Diözeſe gefragt.
Eine Schlußfrage erkundigt ſich nach der ſelbſtändigen altung d  8
Biſchofs gegenüber der Regierung und Meidung jeder S  7  ervilität
gegen dieſelbe. Nur nach gewiſſen Taxen wird nicht mehr gefragt.

und Domkapitel nd Pfarrer Ueber die Domkapitel
iſt kein ſehr nennenswerter Zuſatz 3u vermerken. ES frägt nach der
Zahl der Kanoniker, Chordienſt, Konſtitutionen, Verhältnis zUum
Biſchof ˙1 Um 0 mehr iſt das Fragekapitel über die Pfarrer an
gewachſen Die Fragen über die Reſidenzpflicht, Matrikenführung,
Predigten, Chriſtenlehren, Tragen des klerikalen Kleides, Beſuch der
Kaſus⸗ und Paſtoralkonferenzen uſw treffen wir ſchon n der früheren
Anweiſung. Es kommen aber jetzt noch eine Anzahl Fragen hinzu,

Üüber den Pfarrkonkurs die Ah der Parochi 0 autum
amovibiles, der Regularpfarren, der Patronate und ber die Be⸗—
kämpfung der Nachteile derſelben, ferner Üüber die Paſtoration, Beicht  —  2
ſtuhl Krankenſeelſorge, Einkommen der Pfarrer, die Pfarrhäuſer,Hausgenoſſen der Pfarrer, namentlich über das Zuſammenwohnen
nit jüngeren Frauensperſonen und Familien uſw Auffallend iſt die
Frage 73  ber die Höhe der Stolgebühren und ob nicht durch deren
Allzu große Höhe die (Ute Empfang der Gnadenmittel ab
geſchreckt werden.

Der Regularklerus. In der alten Inſtruktion wird
hauptſächlich gefragt über die Beaufſichtigung der Regularprieſter,welche Seelſorge betreiben, oder außer dem Kloſter oder un kleinen
Konventen wohnen. In der neuen iſt nicht viel Neues hinzugefügt,
C8 ſei denn, man wollte die Fragen Üüber die Regulares quaestuantes
und die beſtehenden Diözeſankongregationen erwähnen.

Ueber die Kloſterfrauen. Ebenfalls nicht viel Neues!
Hereingezogen In die Kongregationen, die ein tätiges Leben mn der
Welt führen und wird auch efragt, wie man den Gefahren dieſer
Wirkſamkeit begegne. Die Fragen der früheren Inſtruktion bewegtenſich ber die Klauſur, die Beichtväter, die Aufſicht und die Verwal

der Frauenklöſter 2C
Ueber die Seminare. Die alte Inſtruktion hat darüber

ſieben Fragen, die neue achtzehn Zu den früheren allgemeinen
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Fragen über die *  ah der Alumnen, Disz  S.  iplin und Unterricht kommen
jetzt ganz ſpezifiſche Fragen Über den Rektor, den Spiritual, die
Profeſſoren, Zahl und Art der Studien und geiſtlichen Uebungen,
über die Lektüre ber die Art eventuell höherer Ausbildung uſw

Die Kirchen, Bruderſchaften, frommen rte Dieſes
Kapitel hält ſich Im IM alten Gleiſe und frägt nach deren
Errichtung, Leitung der Bruderſchaften C Hinzugefügt ſind die ritten
Drden Die Fragen über die Kirchen ſind weggelaſſen.

9 Da chriſtliche Volk Die alte Inſtruktion enthielt
zwei Fragen, nämlich über Frömmigkeit, Sittlichkeit — Volkes und
über allfällige Mißbräuche. Die neue erkundigt ſich mn elf Fragen
ziemlich umſtändlich über den Beſuch de Gottesdienſtes, altung
de

27⁰ Faſtengebotes, Empfang der Sakramente, Zahl der Zivil  2  2 und
Miſchehen, Zahl der Abweiſungen der Sakramente auf dem Sterbe—
, der Zivilbegräbniſſe uſw Ferner über die Ausübung 6  —
Wahlrechtes Zahl der geheimen (lten uſw'

Wir kommen Nun U den ſieben Kapiteln, über
deren nhalt ir auch eine kurze Ueberſicht jeten

Gottesdienſt und Glaubensleben. Hier egegnen uns
Fragen über die Freiheit de Gottesdienſtes, über die hinreichende
gahl der Kirchen, hinreichende Ausrüſtung der Kirchen, gute Us
wa der Zeit de  8 Gottesdienſtes U Großes Gewicht cheint
darauf gelegt U ſein, daß der Eintritt N die Gotteshäuſer koſten

·
1os und jederzeit frei ſei und die Kirchen nicht für weltliche we
verwendet werden. m die vorhandenen Irrtümer IM Glauben iſt
auch eigens gefragt.

Die Diözeſankurie. Dieſes Kapitel beginnt mit der
Frage über die Tugend, Gelehrſamkeit und die Doktorgrade (8
Generalvikars und erkundigt ſich auch über die Diözeſangerichte und
die andern Angeſtellten der biſchöflichen Kurie. Ferner Ird gefragt
Über die Art und eiſe, den Klerus 3u leiten und ehlende rieſter
65  U ſtrafen. Uch hier finden Dir wieder die rage Über die all  0  u
en Taxen und die eventuellen Folgen daraus.

Das religiöbs-ſittliche Verhalten des Klerus im
ahlgemeinen. In dreizehn Fragen wird hier gefragt Üüber den
kirchlichen Gehorſam, die Einigkeit, die Kleidung, die Vorbereitung
5  Al heiligen Meſſe, Exerzitien, Paſtoralkonferenzen, die Liebe U
Studium 26., ob Defizientenhäuſer da ſeien, ob viele rieſter privat
leben, V ſich die Prieſter in die politiſchen oder nationalen Partei  2
ſtreitigkeiten einmif chen, ob ſie Aergernis geben, ob man gegen einige
ſtrafweiſe vorgehen mußte, ob alle einen anſtändigen Lebensuͥunter—
—90 hätten uſw

Erziehung der Jugend. Hier erſcheinen die Fragen ber
die Volksſchulen, ttel der Jugenderziehung, Hinderniſſe uſw., ferner,
ob 7 wenn CS nötig iſt, den ſchlechten Schulen Leie Schulen,
den konfeſſionsloſen Schulen konfeſſionelle entgegenſtelle? eitere
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Fragen betreffen die Wiederholungsſchulen, Fortbildungsſchulen und
Mittelſchulen.

Das Kapitel über die 512 legata 6leemo0os—
COlleetiones befaßt ſich hauptſächlich mit den Meß

ſtipendien, frommen Stiftungen und Sammlungen.
Die oziale ürſorge Außer von den Spitälern, Waiſen

häuſern, Altersverſorgungsanſtalten uſw iſt hier die J  nede von den
Vereinen Ar Förderung des ſozialen Wohles der Kinder, jungen
eute, Arbeiter, Bauern, Frauen Uſw Gefragt Ird auch Unter
würfigkeit dieſer Vereine den Biſchof und den den
darin herrſchenden religibſen Geiſt uſw

Ueber Bücher, Zeitungen nd Schriften. In dieſem
Schlußkapitel wird efragt, wie groß ungefähr die Zahl der anti⸗
religiöſen und Unſittlichen Zeitſchriften und er ſei, E Mittel
man gegen dieſes Uebel anwende und bb hinreichend gute Zeitungen
vorhanden ſeien?

Zum weiteren Verſtändnis des Geſagten muß bemerkt werden,
daß eine * ins einzelne ſpezifizierte Relation ber die
einzelnen Fragen das ER Mal 3u iefern iſt In den fol
enden Relationen braucht mehr E 3 u werden,
was ſich inzwiſchen verändert hat und vas Neues hinzu⸗zufügen iſt Namentlich iſt anzugeben, wie die Aufträge,die Kongregation n threr Erledigung Tteilt hat, ausgeführthabe nd mit welchem Erfolge

it dieſen Ausführungen hoffen Dir den Geiſt des neuen
Dekretes wenigſtens beiläufig gezeichnet 3u haben und die Wünſchedes Oberhauptes der Kirche wenigſtens ungefähr angedeutet 3u haben.Mögen leſe Zeilen etwas Jum Bekanntwerden und Verſtändnis des
ſehr bemerkenswerten (lrete beigetragen haben'

achträge 3u den früher behandelten Materien
Von Johann Langthaler, Leg orherr und Stiftshofmeiſter in St. Florian(Oberöſterreich)

Bücher verſchiedenen Inhaltes ſind noch 3 beſprechen, darunter
ſolche die chon ziemlich ange auf dem Büchertiſche liegen, ohne daß
eS möglich war, ſie mit einem Wohlverhaltungszeugnis ausgeſtattet,unſeren verehrten Leſern zuzuführen Nun endlich ſoll ihre Erlöſungerfolgen; wir wollen aber nicht bloß veraltete Ware bringen, auchfür die Empfehlung Erſcheinungen ſoll ſich Wille und
Gelegenheit finden; CS liegt Uuns daran, die früheren Arbeiten 3uergänzen und Wegweiſerdienſte eiſten Vor allem haben wir
Einiges für die Jugend auf La EL.

Die Helden der deutſchen Wanderzeit Erzählungen Qus
der der Völkerwanderung für die Jugend von 93— e Pichler


